








re-print

So einfach wie die Herausgeber
der neuen österreichischen
Architekturzeitschrift re-print
möchte man es als Redakteur
gerne einmal haben: Man stellt
einfach Texte nach Gusto zu-
sammen, die die Zeit überdauert
haben und druckt sie billig nach.
Das Produkt, das dabei heraus-
kommt, ist ein Sampler: Das Be-
ste aus Architekturzeitschriften
der letzten Jahrzehnte. An und
für sich ist gegen eine solche
Zweitverwertung nichts zu sagen,
denn teilweise sind manche
wichtigen Texte heute tatsäch-
lich schwer zu bekommen. Doch
selbst nachdrucken kann man so
oder so: re-print tut es symbo-
lisch auf Recyclingpapier mit ei-
ner gewissen Attitüde gegen die
Kurzlebigkeit des Zeitschriften-
markts: doch die Sehnsucht
nach dem, was die Zeit überdau-
ert, ist oberflächlich: denn bei
genauerer Betrachtung erscheint
re-print selbst als Zeitgeistpro-
dukt, das ein Publikum bedient,
das in komprimierter Form 'nur
das Beste möglichst billig kon-
sumieren möchte, ohne dabei
näher auf Kontexte der eigentli-
chen Arbeiten eingehen zu müs-
sen. Das Motto dieser Einstel-
lung hat 'Klassikradio' mit 'Wir
senden nur das Schönste der
Klassik' auf den Punkt gebracht.
Auch bei re-print spart man sich
eine kritische Kommentierung
und eine inhaltliche Einordnung
der Texte: Was man bekommt,
ist ein Teller voll Buntes: Sushi
neben Sahnetorte mit Wiener
Schnitzel, oder eben ein ARCH +

Interview mit Koolhaas neben
Christopher Alexanders Pattern
Language mit Beiträgen zum
Bauen in Österreich. Nicht, daß
die gewählten Texte es heute
nicht mehr wert wären, gedruckt
zu werden, aber man muß etwas
mit ihnen anfangen können:
Selbst wenn man sie nur in Ab-
sätze zerschneiden würde, die
man wieder neu über die Gren-

zen der einzelnen Texte hinaus
rekombiniert, wäre schon mehr
gewonnen als mit dem simplen
und sentimentalen Nachleiern
veralteter Hitparaden. Gerade bei
einer nichtkommerziellen Zeit-
schrift, die wie re-print von
Liebhabern ediert wird, könnte
die Formulierung persönlicher
Anliegen oder eine kritische
Kommentierung der Wirkungs-
geschichten der Texte bei der er-
neuten Lektüre neue Blickwinkel
eröffnen.

Informationen:
Eichinger oder Knechtl
Franz-Josefs-Kai 29
A - 1010 Wien
Tel: 0043/1/5355424
Fax: 0043/1/5354039

UME

Die ehemaligen Herausgeber von
AD (Architectural Design) und
International Architect, Haig
Becker und Jackie Cooper, haben
die erste Nummer ihrer neuen
Zeitschrift herausgegeben, die
UME heißt und in Melbourne
produziert wird. UME ist als in-
ternationale Zeitschrift 'von Ar-
chitekten für Architekten' konzi-
piert und wird in Zukunft viertel-
jährlich erscheinen. Im Zentrum
der editorischen Aufmerksamkeit
steht bei UME der Versuch, die
Entwurfsprozesse ausgewählter
Projekte nachvollziehbar zu ma-
chen. Zeichnungen und Details
sind also wichtiger als Bilder ge-
bauter Projekte. Das Layout soll,
wie Jackie Cooper erläutert, eine
'typographische Rückzugslinie'
angesichts der 'gegenwärtigen
lauten expressionistischen Cyber-
spacegrafik' anderer Blätter defi-

nieren. Textblöcke werden in
diesem Sinn als "ruhige Textur"
eingesetzt, vor der dann der
Reichtum und die Komplexität
der Zeichnungen um so besser
zur Geltung kommt. Tatsächlich
ist UME sehr angenehm zu lesen:
Als Erleichterung für faule Leser
werden parallel zu den langen
Fließtexten kursiv gedruckte
Kurztexte mit den wichtigsten
Informationen angeboten. Der
inhaltliche Schwerpunkt von
UME ist, wie das Editiorial der
ersten Ausgabe erklärt, die Suche
nach 'Ideen über die Schnitt-
menge von Form, Programm
und Konstruktion: mithin Tekto-
nik'. Damit ist aber keine stilisti-
sche Präferenz angesprochen,
vielmehr möchte UME es erklär-
termaßen vermeiden, "sektiere-
risch' bestimmte Zirkel zu bedie-
nen. Neben den Stars der inter-
nationalen Szene sollen häufiger
auch ganz unbekannte junge
Architekten zu Wort kommen.
Dabei hat Herausgeber Haig Beck
bisher einen guten Riecher be-
wiesen: Schon bei AD hat er
Arbeiten von ehedem noch un-
bekannten Leuten wie Frank 0.
Gehry oder Rem Koolhaas veröf-
fentlicht.

Informationen:
UME
Melbourne, Australia
Parkville Victoria 3052
Tel.: 0061/3/9346429
Fax: 0061/3/9346429

Magazine
zur nachhaltigen
Stadtentwicklung

Nachhaltige Stadtentwicklung
und ressourcerischonendes Bauen
haben über den Rahmen einer
fachinternen Debatte hinaus das
Interesse der breiten Ökologiebe-
wegung gewonnen. Wir möchten
in diesem Zusammenhang dar-
auf hinweisen, daß es drei klei-
nere und kaum bekannte deut-
sche Magazine gibt, die sich
regelmäßig mit diesem Themen-
kreis befassen, obwohl sie keine
Architekturzeitschriften sind. Es
sind dies: die "Zukünfte", das
"Stadtgespräch" und die deutsche
Ausgabe des amerikanischen
Magazins 'World Watch'. Be-
zeichnenderweise steht hinter
allen drei Zeitschriften jeweils
ein Institut als Träger oder Her-
ausgeber: Der Naturschutzbund
Deutschland besorgt die deutsche
Übersetzung von World Watch,
hinter den 'Zukünften' steht das
Gelsenkirchener 'Sekreteriat für
Zukunftsforschung', und das
'Stadtgespräch' wird vom Wup-
pertaler 'Büro für angewandte
Zukünfte' herausgegeben. So
unterschiedlich wie die Heraus-
geber sind die Schwerpunkte
und Zielgruppen der drei Zeit-
schriften: Das 'Stadtgespräch'
versucht, ein Forum für Städte
und Gemeinden zu sein, die Er-
fahrungen bei Projekten für eine
'nachhaltige' und 'zukunftsfähi-
ge' Entwicklung gesammelt ha-
ben. Maßgebliche Richtschnur
dieser Projekte sind die auf dem
Umweltgipfel in Rio 1992 verab-
schiedete 'Agenda 21' und die
europäische 'Charta von Aalborg',
deren Umsetzung sich auch die
'Stadtgespräche' verschrieben
haben. Die 'Zukünfte' und
'World Watch' richten sich an
einen breiteren Leserkreis und

Zukunft
der

Städte
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sind im Gegensatz zu den
'Stadtgesprächen' auch über den
Zeitschriftenhandel zu beziehen.
Während 'World Watch" fast
ausschließlich Daten von ökolo-
gischen Mißständen weltweit
sammelt und häufig mit erhobe-
nem Zeigefinger auf mögliche
apokalyptische Szenarien der
Umweltzerstörung hinweist, sind
die 'Zukünfte' eine progressive
Ökologiezeitschrift: statt mit
ökologischen Endzeitszenarien
zu drohen, versuchen die •Zu-
künfte' einen vorausschauenden,
verantwortungsbewußten Um-
gang mit Technik zu propagie-
ren. Auch kulturelle Fragen, wie
zum Beispiel die nach der gesell-
schaftlichen Bedeutung des elek-
tronischen Raums, werden dabei
mehr als nur gestreift und auf
hohem Niveau diskutiert. Die
Beiträge stammen häufig von
Gastautoren, die fachbezogen zu
einzelnen Themen angesprochen
werden.

Informationen:
World-Watch-Magazin
(Deutsche Ausgabe)
Postfach 190409
60091 Frankfurt am Main
Tel. und Fax: 069/730562
Herausgegeber: Naturschutz-
bund Deutschland (NABU)
Herbert-Rabius-Straße 26
53225 Berlin

Zukünfte - c/o Sekretariat für
Zukunftsforschung
Leithestr. 37-39
45886 Gelsenkirchen
Tel.:0209/179920
Fax: 0209/1799266

Stadtgespräche
Informationsstelle Lokale Agen-
da 21 im Clearing-house / Büro
für angewandte Zukünfte
Völklinger Str. 3a
42285 Wuppertal
Tel.: 0202/28063-0
Fax: 0202/280006330

An ARCH+
Realspace
in Quiektimes

Wir waren enttäuscht, als wir im
letzten Heft von ARCH+ sahen,
wie das komplexe Projekt des
niederländischen Pavillons für
die Mailänder Triennale auf ei-
nen architektonischen Entwurf
reduziert wurde, dessen Autor
Ben van Berkel ist. Der Pavillon
ist das Produkt einer kollektiven
Anstrengung, zu der viele unter-
schiedliche Spezialisten etwas
beigetragen haben. Mehrere Per-
sonen zeichnen zusammen mit
ihren Mitarbeitern für das Pro-

jekt verantwortlich: ich für Pro-
gramm und Produktion des Pa-
villons, Ruud Brouwers als Bei-
rat, Ben van Berkel als Architekt,
Rene van Raalte als Art Director,
Hannah Bosma als Komponistin.
Cees van Giessen als Animations-
künstler. Harold Houdijk als
Graphiker, Just Sehimmelpen-
ninck als Systempfleger, Jan van
der Windt als Bauausführender
und Ciaire Beke als Organisato-
rin. Sie werden sagen: Das ist
aber eine langweilige Liste! Ge-
nau das ist der Punkt: Das The-
ma des Pavillons ist die Betrach-
tung der Architektur im Prozeß
der Digitalisierung als kulturel-
les Phänomen. Da der Pavillon
einerseits eine dokumentarische
oder repräsentative Ebene hat,
andererseits eine unmittelbar
experimentelle, die auf hochspe-
zialisierter Technik basiert, konn-
te er unmöglich ohne intensives
Teamwork entstehen. In diesem
Sinn wird auch die Architektur
der Zukunft eine Organisations-
kunst sein. Darüber hinaus soll
der Pavillon selbst zeigen, daß
Teamwork auf nichtkommerziel-
ler Grundlage hochproduktiv
sein kann. Es geht also überhaupt
nicht darum, im Pavillon das
Werk eines omnipotenten Mei-
sters zu sehen oder den Blick
nur auf den Teil des Projektes zu
lenken, mit dem ein Name in
Verbindung gebracht werden
kann. Was darzustellen wichtig
gewesen wäre, sind hingegen
Prozeß, Arbeitsbedingungen und
Zusammenarbeit, denn sie sind
die Pfeiler einer wirklich 'wis-
sensintensiven' Gesellschaft.

Ole Bouman
(Der Autor ist Chefredakteur der
holländischen Zeitschrift Archis
und lehrt Architektur- und Kul-
turgeschichte an der Amsterdam
School of the Arts.)

Betrifft:
131 ARCH+

In der vorigen Ausgabe haben
wir leider eine Namensangabe
vergessen. Die Fotos auf den
Seiten 60 und 61 vom Jüdischen
Museum in Berlin (Daniel Libes-
kind) sind von Linus Lintner,
Berlin.
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documenta GmbH (Hg.):
documenta documents 1
Verlag Gerd Hatje, Ostfildern
1996
68 Seiten. DM 18.-

Peter Jenny (Hg.):
Wort-Spiel-Bild
vdf Hochschulverlag, Zürich
1996
240 Seiten, Fr 62.-

Ralf Lange (Hg.):
Architekturführer Hamburg
Editions Axel Menges, Fellbach
1996
336 Seiten, DM 58.-

P. Drew (Hg.):
Edward Suzuki
Buildings and Projects
Editions Axel Menges, Fellbach
1996
208 Seiten, DM 128.-

F. Achleitner (Hg.):
Wilhelm Holzbauer
Bauten und Projekte
Edition Axel Menges, Fellbach
1996
248 Seiten, DM 148.-

David Masello:
Marcel Breuer und Herbert
Beckard
Die Landhäuser 1945-1984
Birkhäuser, Basel 1996
172 Seiten, DM 98.-

Robert Harbison (Hg.):
Sauerbruch / Flutton
Bauten und Projekte 1990-96
Birkhäuser, Basel 1996
160 Seiten, DM 78.-

Espace Croise / I. Menü (Hg.):
Euralille - The Making of
a New City Center
Birkhäuser, Basel 1996
192 Seiten, DM 78.-

Bernd Streich, Wolfgang Weis-
gerber:
Computergestützter Architektur-
modellbau
Birkhäuser, Basel 1996
192 Seiten, DM 98.-

C. van Doren:
Geschichte des Wissens
Birkhäuser, Basel 1996
460 Seiten, DM 58.-

R. K. Biswas (Hg.):
Innovative Austrian Architecture
Springer-Verlag, Wien 1996
223 Seiten, DM 69.-

Andrew Benjamin:
What is Abstraction?
Academy Group, London 1996
68 Seiten, DM 26.-

Adolf Max Vogt:
Le Corbusier, der edle Wilde
Vieweg, Braunschweig 1996
265 Seiten, DM 78.-

Joscf Plecnik:
Städtebau im Schatten der Mo-
derne
Vieweg. Braunschweig 1996
198 Seiten, DM 89.-

Jean Nouvel:
Lumieres
Idea books, Amsterdam 1996
78 Seiten. DM 29.50

Sculpture City
Idea books, Amsterdam 1996
CD-ROM (PC/Mac), DM 42.50

Architektur Zentrum Wien (Hg.):
Portraits österreichischer Archi-
tekten. Bd. 3
Springer-Verlag, Wien 1996
128 Seiten, DM 48.-

ETH Zürich (Hg.):
Die Doldertalhäuser 1932-36
Alfred 8t Emil Roth und Marcel
Breuer
gta Verlag, Zürich 1996
152 Seiten, DM 58.-

Architektur Zentrum Wien (Hg.):
Robert Örley
Springer-Verlag, Wien 1996
128 Seiten, DM 48.-

Luis Barragän:
Das Gesamtwerk
Birkhäuser, Basel 1996
224 Seiten, DM 98.-

0. Bouman / R. van Toorn (Hg.):
Invisible Architecture
Academy Group, London 1996
500 Seiten, DM 198.-

0. Fillion (Hg.):
Francis Soler
Ernst Et Sohn, Berlin 1996
184 Seiten, DM 98.-

Mark Wigley:
White Walls, Designer Dresses.
The Fashioning of Modern
Architecture
MIT Press, London 1996
424 Seiten, £ 29,95

Manfred Fath (Hg.):
Paul Klee. Die Zeit der Reife
Katalog zur Ausstellung in der
Kunsthalle Mannheim
Prestel, München 1996
184 Seiten, DM 48.-

Jeannie Fiedler (Hg.):
Social Utopias of the Twenties.
Bauhaus, Kibbutz and the Dream
of the New Man
Müller + Busmann Press,
Wuppertal 1995
191 Seiten, DM 49.-
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